
N R . 1 3 0 D I E N S T A G , 9 . J U N I 2 0 1 5KULTUR REGIONALIGB

Saarbrücken/Bliestal. Der
Bliesgau ist spätestens seit der
Unesco-Anerkennung von
2009 als Biosphäre mehr im
Vordergrund als zuvor. Doch
die Region im Saarpfalz-Kreis
hat mehr zu bieten, als man
glaubt. Diese Auffassung ver-
tritt Patrick Bies. Der Regional-
mitarbeiter der Peter Imandt
Gesellschaft in Saarbrücken
verweist vor allem auf die zahl-
reichen literarischen Schätze
verschiedener Autoren. Dabei
muss es sich nicht um verbli-
chene Personen der Zeitge-
schichte handeln. Viele sind
noch gegenwärtig. 

„Das kommt mir zu kurz“, be-
tont Bies. Der Verein, der in en-
ger Zusammenarbeit mit der
Rosa Luxemburg Stiftung Saar
politische Bildungsarbeit be-
treibt, hat nämlich jetzt die ers-
te Bliesgau Hörbuch-CD he-
rausgegeben. Gut 40 Texte über
die Landschaft sind darauf ent-
halten. Die Stiftung hatte be-
reits Erfahrung in diesem Be-
reich. Bei einer literarischen
Wanderung über den Saargau
im letzten Jahr, die der Autor
Volker C. Jacoby begleitete und
der lokalen Literaturgröße Alf-
red Gulden gewidmet war, ent-
stand die Idee, das Gleiche auch
für den Bliesgau zu machen. 

„Welcher Schriftsteller steht
denn überhaupt für den Blies-
gau? Und wo bekommt man die
Texte her, die für diesen Land-
strich repräsentativ sind?“, rief
Jacoby beim SZ-Gespräch die

Herangehensweise für die
Wanderung in Erinnerung. Das
Ganze nahm vor gut einem Jahr
seinen Anfang. Der Kabarettist
hatte beim Start des Projektes
nicht nur die Rolle des Auswäh-
lers der Werke inne, sondern
fungiert auch als Rezitator. Gut
20 Autoren sind es am Ende ge-
worden, die irgendwie mit dem
Saarland zu tun haben. 

Texte von der Wanderung

Im August letzten Jahres fand,
ähnlich wie beim Pendant auf
dem Saargau, dann in Bebels-
heim – in Zusammenarbeit mit
den dortigen Heimatfreunden
– die literarische Wanderung
statt. „Eigentlich war es zu
schade, die dort vorgetragenen
Werke nur in der Natur aufzu-
sagen“, erinnerte Patrick Bies.
Also kam man auf die Idee, da-
raus eine Hörbuch-CD zu ma-

chen. Jacoby fungierte als Spre-
cher. 

Die Herausforderungen bei
der Herstellung waren vielfäl-
tig, so Bies. Es sollten lyrische
Werke sein. Manche am besten
in Mundart, und der Humor
sollte keine untergeordnete
Rolle spielen. Das sei gar nicht
so einfach gewesen. So hätten
es die Schachtelsätze eines Max
Joseph Becker etwa so richtig
in sich gehabt, erinnern sich
Bies und Jacoby noch gut. Da-
für wurde man nun quasi be-
lohnt. Das Hörbuch kommt in
der Literaturszene gut an. „Wir
bleiben hier einfach unter un-
seren Möglichkeiten“, glaubt
Patrick Bies. Es gäbe so enorm
viele Stücke. Etliche musste
man streichen. Selbstredend,
dass Werke von Lokalmatado-
ren wie Johannes Kühn oder
Ludwig Harig darauf verewigt

sind. 
Doch auch Heinrich Heine

und Johann Wolfgang von Goe-
the haben sich dem grünen
Landstrich verschrieben. Ver-
gessen darf man dabei aber kei-
nesfalls moderne Werke von
jüngeren Autoren wie Anne
Kerber. Die Frau aus Bliesmen-
gen-Bolchen steht vor allem für
die Gattung der Bliesgau-Hai-
kus. Die beiden Macher wollten
bei allem Respekt nicht nur
Rückwärtsgewandtes auf die
CD pressen lassen.

� Die Hörbuch-CD „Der Blies-
gau“ ist in einer Auflage von
500 Stück erschienen und kann
kostenlos für 1,45 Euro Rück-
porto bestellt werden: Peter-
Imandt-Gesellschaft/Rosa-Lu-
xemburg-Stiftung, Regionalbü-
ro Saarbrücken, Futterstraße
17-19, 66111 Saarbrücken.

Der Bliesgau lässt sich jetzt hören
Neue Hörbuch-CD versammelt Beiträge von Autoren aus der Region

Eine neue Hörbuch-CD mit Ar-
beiten unter anderem von Auto-
ren aus der Region ist erschie-
nen, die jetzt schon in der Litera-
turszene gut ankommt. Versam-
melt sind hier Texte, die in Be-
zug zu der Landschaft des Blies-
gaus stehen. Natürlich kommen
die Freunde der Mundart und
des Humors nicht zu kurz.

Von SZ-Mitarbeiter
Jörg Martin

Volker C. Jacoby (links) und Patric Bies (rechts) mit der Hörbuch-CD; das Schild stammt von der li-
terarischen Wanderung im August 2014. FOTO: JÖRG MARTIN

Kirkel. „Saarländische Migran-
ten: selbstverständlich“, heißt die
Ausstellung von Pasquale D’An-
giolillo, die derzeit im Bildungs-
zentrum in Kirkel zu sehen ist.
Die Ausstellung ist Teil der Ver-
anstaltungsreihe „Kultur im Bil-
dungszentrum“, die in Zusam-
menarbeit mit der Gemeinde Kir-
kel stattfindet. Pasquale D’Angio-
lillo hat im Saarland lebende
Menschen mit Migrationshinter-
grund fotografiert. Dabei zeigt
der Fotograf aus Friedrichsthal-
Bildstock verschiedene Lebenssi-
tuationen: Arbeitswelten, Religi-
on, Sport oder
einfach das täg-
liche Leben. Als
Saarländer mit
italienischem
Pass und luxem-
burgischer Ehe-
frau über-
schneiden sich
bei D’Angiolillo
die Sichtweisen.
In seinen Bil-
dern versucht er, den Migranten
ein Gesicht zu geben und stellt
die Frage: Wie sähe die Gesell-
schaft im Saarland aus, wenn kei-
ner von ihnen gekommen wäre?
Als Kind italienischer Einwande-
rer wurde Pasquale D’Angiolillo
1974 in Dudweiler geboren. 

Nach dem Fachabitur absol-
vierte er eine Fotografenlehre in
Saarbrücken und St. Wendel, die
er als Landesbester abschloss. Di-
rekt im Anschluss erwarb er in
München seinen Meisterbrief.
D’Angiolillo arbeitet seit vielen
Jahren als freier Fotograf, heute
vor allem für den Saarländischen
Rundfunk und die Arbeitskam-
mer. Außerdem war er noch viele
Jahre Lehrbeauftragter an der
Hochschule für Bildende Künste
Saar. jkn

� Die Ausstellung im Großen
Saal des Bildungszentrums Kir-
kel kann auf Nachfrage, Tel.
(0 68 49) 90 90 noch bis 31. Juli
besichtigt werden.

Saarländer mit
Migrationshintergrund
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St. Ingbert. Im Rahmen des Be-
gleitprogramms zur Ausstellung

Vortrag widmet sich
Weisgerbers Amazonen
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